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Zusammenfassung 
 
In dem Beitrag wird das EU-Projekt GiMoDig vorgestellt, an welchem das Institut für 
Kartographie und Geoinformatik (ikg) beteiligt ist. Es wird von der EU für drei Jahre 
im Rahmen des IST-Programms gefördert und wird koordiniert vom Finnischen Geo-
dätischen Institut. Wesentliche Ziele des Projekts sind die Harmonisierung und Gene-
ralisierung nationaler Geo-Datenbestände in Echtzeit.   

1 Ortsbezogene Anwendungen -- LBS 
Zunehmende Mobilität ist ein Phänomen unserer heutigen Gesellschaft. Die Techno-
logie erlaubt es mittlerweile, überall erreichbar zu sein. Wichtigstes Medium hierfür ist 
das mobile Telefon. Viele neue technische Möglichkeiten, die sich damit ergeben, 
werden heute von einem großen Teil der Bevölkerung bereits wahrgenommen und 
sind aus dem täglichen Leben nicht mehr wegzudenken. Neben das reine Telefonie-
ren sind neue Kommunikationsformen getreten (SMS) – weiterhin stellt sich grund-
sätzlich die Möglichkeit, positionsbezogene Anwendungen zu bedienen. Diese sog. 
Location Aware Applications oder Location Based Services (LBS) werden vielfach 
sogar als die „Killer-Applikation“ der Handys gesehen. Es lassen sich viele Anwen-
dungen vorstellen: viele sind im Bereich Tourismus angesiedelt (Suche nach nächst 
gelegenem Restaurant, Information über die aktuelle Umgebung, ...). Wichtig ist hier 
die Möglichkeit der Navigation, der gezielten Wegbeschreibung und -Führung. Aber 
auch als virtuellen Bergführer [Sayda 2001] oder Messebegleiter [Volz et al. 2000] 
lassen sich mobile Geräte einsetzen.  

1.1 Komponenten eines ortsbezogenen Systems 
Ortsbezogene Anwendungen benötigen mehrere Komponenten 

• Mobiles Endgerät mit Ein- und Ausgabemöglichkeit 

• Positionierungsmöglichkeit 

• Kommunikation 

• Datenbank mit räumlicher Information 
Heutige Handys erfüllen diese Voraussetzungen schon zum großen Teil: sie sind 
mobil und per se ein Kommunikationsmedium, sie verfügen über eine Eingabemög-
lichkeit in Form der Tastatur oder der Sprache, und sie haben ein Anzeigefenster – 
wenn auch von limitierter Größe. Ihre Positionierung ist mittels der Funkzelle gege-
ben – allerdings mit begrenzter Genauigkeit: in Städten liegt die Größe der Zelle, und 
damit die Lokationsgenauigkeit, bei ca. 300 m, auf dem Land im Bereich von 2-3 km. 
Über die Kommunikationsschnittstelle können Datenbanken mit raumbezogenen In-
formationen angefragt werden.  



 2

1.2 Visualisierung 
Viele Applikationen bedürfen einer Präsentation des Ergebnisses in Form einer Be-
schreibung der räumlichen Umgebung. Dies kann eine verbale Wegbeschreibung 
sein, in vielen Fällen ist es allerdings eine Karte. Die Darstellung räumlicher Informa-
tion auf dem kleinen Display eines Handys oder PDA’s ist hierbei eine besondere 
Herausforderung. Die Darstellung muss aufgrund der begrenzten Fläche sehr abs-
trahiert sein – Abstraktionsstufen, die bei herkömmlichen Kartendarstellungen nicht 
benötigt werden. Ein Vorteil des interaktiven Gerätes ist es allerdings, dass es die 
Möglichkeit bietet, einen räumlichen Sachverhalt in unterschiedlichen Auflösungsstu-
fen zu inspizieren: nachdem die grobe Übersicht präsentiert wurde, kann der Nutzer 
sich die Details ansehen – und umgekehrt. Voraussetzung für eine solche Funktiona-
lität ist es, in Echtzeit auf raumbezogene Informationen in unterschiedlichen Maßstä-
ben zugreifen zu können. Diese Daten müssen entweder bereits in unterschiedlichen 
Maßstäben vorliegen, oder sie müssen in Echtzeit (on-line, on-the-fly) generalisiert 
werden. Dies ist eine wesentliche Aufgabe, die im Rahmen des EU-Projektes GiMo-
Dig erforscht werden soll.  

2 Das EU-Projekt GiMoDig  
Das Acronym GiMoDig steht für “Geospatial info-mobility service by real-time data-
integration and generalisation”. Das Projekt wird koordiniert von Prof. Tapani 
Sarjakoski vom Department of Geoinformatics and Cartography des Finnischen 
Geodätischen Instituts (FGI). Partner sind neben dem FGI die Vermessungsämter 
von Finnland, Dänemark und Schweden, das Bundesamt für Kartographie und 
Geodäsie (BKG) in Frankfurt, sowie das Institut für Kartographie und Geoinformatik 
(ikg) der Universität Hannover. Das Projekt startete am 1. November 2001 und hat 
eine Laufzeit von 3 Jahren.  

2.1 Ziele von GiMoDig  
Das übergeordnete Ziel des Projektes liegt darin, Methoden für die Kommunikation 
und Visualisierung räumlicher Information an mobile Nutzer zu entwickeln. Basis 
hierfür sind Datenintegration und Generalisierung in Echtzeit. Hierzu soll ein 
prototypisches System entwickelt werden, welches einen länderübergreifenden 
Zugriff auf die topographischen Datenbestände der beteiligten Vermessungsver-
waltungen erlaubt.  
Im Projekt wird zunächst eine Nutzeranalyse durchgeführt, um eine repräsentative 
Menge von Anwendungsfällen (use cases) zu identifizieren, die die wesentlichen An-
forderungen mobiler Nutzer an Kartendaten umfassen sollen.  Durch intensive Vali-
dierung durch reale Nutzergruppen können die Anforderungsprofile verfeinert und 
angepasst werden. Die speziellen Charakteristika der Displays kleiner mobiler End-
geräte sollen untersucht und im Lichte der Nutzeranforderungen analysiert werden. 
Eine allgemeine Systemarchitektur wird definiert, innerhalb der die Ansätze der Echt-
zeit-Integration und –Generalisierung realisiert werden. Spezielle Bedeutung liegt auf 
der Nutzung von Vektor-basierten Geodaten und ihrer Repräsentation mittels XML 
bzw. GML. Die Integration der nationalen Datenbestände erfolgt auf semantischer 
Ebene auf der Basis eines zu entwerfenden globalen Schemas; die länderübergrei-
fende geometrische Integration wird durch die Nutzung eines gemeinsamen EUREF-
basierten Koordinatensystems erreicht. Auf dieser Basis kann eine gemeinsame 
Zugriffsstruktur definiert und implementiert werden. Im Bereich der Generalisierung 
erfolgt eine Konzentration auf Echtzeit-Methoden, ferner sollen Regeln zur Steuerung 



 3

und Auswahl der entsprechenden Maßstäbe entwickelt werden. Schließlich sollen 
alle Methoden in einem Prototypen vereinigt und intensiv gestestet werden. 
Wesentliche Unterziele des Projekts sind somit: 

• Entwicklung von Methoden für die Echtzeit-Generalisierung: Die in Echtzeit 
erzeugten Darstellungen sollen die Daten in unterschiedlichen Maßstäben auf 
unterschiedlichen mobilen Endgeräten mit ihren jeweils spezifischen Auf-
lösungen visualisieren.  

• Harmonisierung und Integration von Datenbeständen in Echtzeit: dieses 
Problem tritt insbesondere an den Grenzen nationaler Datenbestände auf, wo 
die Daten unterschiedliche thematische Definitionen aufweisen, und wo 
geometrische Inkonsistenzen auftreten können.  

• Aufstellen eines Nutzerkatalogs für mobile Anwendungen 

• EUREF – Echtzeit Kartenprojektion: Entwicklung von Methoden zur Transfor-
mation der verschiedenen nationalen Datenbestände in ein einheitliches EU-
REF-basiertes Koordinatensystem.  

• Die Datenübertragung soll in Form von Vektordaten erfolgen. Hierfür werden 
neue Standards, insbesondere XML/GML, eingesetzt und ihre Anwendbarkeit 
für große räumliche Datenbestände geprüft.  

• Anhand eines Prototypen werden die entwickelten Verfahren und Methoden 
intensiv gestestet 

Die Systemarchitektur (Abbildung 1) basiert auf dem Prinzip verteilter Geodatenbe-
stände. 

 
Abbildung 1: System Architektur des GiMoDig-Projekts 
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Wie der Abbildung 1 zu entnehmen ist, stellt jede Organisation ihre Daten zur Verfü-
gung. Über eine gemeinsame Zugriffsschnittstelle kann länderübergreifend auf die 
Daten zugegriffen werden. Als Format soll XML bzw. GML genutzt werden. Entspre-
chend der jeweiligen Anfragen und Aufgabenstellungen werden Repräsentationen 
der Daten in adäquaten Auflösungsstufen bereitgestellt. Dies erfolgt durch Echtzeit-
generalisierung. Zugriffsmethoden bestehen über das Internet, über spezielle Porta-
le, aber auch direkt über den GiMoDig-Service. 
Zur Erreichung der Ziele wurde das Projekt in folgende Arbeitspakete untergliedert 
(in Klammer die zugehörigen Personenjahre, die für diese Arbeitspakete 
aufgewendet werden): 

• Nutzer-Anforderungen (1+) 

• Analyse von kleinen Displays und ihrer kartographischen Möglichkeiten (1-) 

• Echtzeit-Generalisierung (3.5) 

• Festlegung eines Globalen Schemas zur Beschreibung der nationalen 
topographischen Datenbestände, sowie der semantischen Integration (3) 

• Systemarchitektur (2-) 

• Aufbau der gemeinsamen Datenschnittstelle (3.5) 

• Integration der Methoden, Entwicklung des Prototypen, sowie Validierung und 
Verbreitung der Ergebnisse (2) 

Wesentliche Erwartungen an das Projekt liegen darin, dass es für die Vermessungs-
verwaltungen als Testbett eingesetzt werden kann, um die neuen Technologien der 
Datenverarbeitung und Verbreitung mittels XML/GML zu testen. Ausserdem werden 
Anforderungen mobiler Nutzer an GI-Dienste formuliert. Es stellt damit einen ersten 
Versuch dar, in Europa großmaßstäbige Datensätze zu harmonisieren. Dies kann 
sich natürlich nur auf ausgewählte Objektarten beschränken. Die Darstellung dieser 
Datensätze in unterschiedlichen Maßstäben in Echtzeit ist eine besondere 
Herausforderung des Projektes und verspricht große Nutzbarkeit, da aufgrund der 
reduzierten Größe der Displays mobiler Endgeräte adäquate Darstellungen 
räumlicher Gegebenheiten unbedingt erforderlich sind. 

3 Lösungsansatz 
Die limitierte Bildgröße eines mobilen Endgeräts (Handy, PDA, Subnotebook) zwingt 
zu einer starken Generalisierung der raumbezogenen Information. Um zu gewährleis-
ten, dass die dargestellte Situation dennoch korrekt verstanden werden kann, muss 
der räumliche Zusammenhang mit Hilfe weiterer Maßstäbe dargestellt werden. Die 
Interaktionsmöglichkeit mobiler Geräte gestattet ein flexibles Zoomen von grob-zu-
fein und umgekehrt.  
Prinzip dieses Ansatzes, welcher von Letho & Kilpälainen [1999] vorgeschlagen wur-
de, ist es, sich die Möglichkeiten der XSLT (Extensible Stylesheet Language Trans-
formation) [W3C 1999] von XML (Extensible Markup Language) [W3C 1998] zu Nut-
ze zu machen. Gegebene Daten können über Transformationen in neue Daten um-
gesetzt werden. Typischerweise werden diese Transformationen für die Darstellung 
von unterschiedlichen symbolischen Ausprägungen von Daten genutzt – Idee des 
Ansatzes von GiMoDig ist es hingegen, als Transformation eine Generalisierungs-
funktion anzusetzen. Damit wird es prinzipiell möglich, in Echtzeit Generalisierungen 
entsprechend der momentanen Aufgabenstellung und Displaygröße zu erzeugen. 
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Letho & Kilpälainen [1999] konnten zeigen, dass dies für begrenzte Maßstabsüber-
gänge und Generalisierungsfunktionen sehr wohl möglich ist: etwa die Selektions-
aufgabe, aber auch die Vereinfachung von Objekten (z.B. Gebäude). Im Hinblick auf 
Performanz zeigte sich allerdings, dass größere Gebiete, oder auch größere Genera-
lisierungsübergänge nicht in Echtzeit zu lösen sind und daher auf vor-generalisierten 
Datensätzen beruhen müssen. Diese einzelnen Maßstabsebenen sind vorab zu er-
zeugen, und in einer Multi-Skalen-Darstellung abzulegen – wobei für die Erzeugung 
unterschiedliche Techniken eingesetzt werden können. Im Bereich der Automation in 
der Generalisierung hat es in den letzten Jahren deutliche Fortschritte gegeben. Pri-
mär haben sich die Forschungsarbeiten auf Ansätze konzentriert, die möglichst 
ganzheitlich arbeiten, d.h. unterschiedliche Generalisierungsoptionen gleichzeitig 
befriedigen suchen. Hierfür wurde zum einen Agenten-Technologie eingesetzt [Lamy 
et al. 1999], welche die verschiedenen Generalisierungsziele in Form von Sub-
Prozessen anordnen, die anschließend gegeneinander gewichtet  und optimiert wer-
den können. Auf der anderen Seite kamen eine Reihe von Optimierungsansätzen 
auf, die sich insbesondere dem Problem der Verdrängung widmeten [Hojholt 1998, 
Ware & Jones 1998, Sester 2000, Harrie & Sarjakoski 2000]. Im Projekt ist vorgese-
hen, diese Ansätze auf ihre Nutzbarkeit für die Echtzeitgeneralisierung, aber auch für 
die Erzeugung von Multi-Skalen-Darstellungen zu evaluieren und anschließend die 
geeignetsten Algorithmen zu implementieren.   
In einer aktuellen Diplomarbeit am ikg wurde das Potential von XSLT für die raumbe-
zogene Datenverarbeitung untersucht [Wolf 2001]. Am Beispiel der Implementierung 
einer Wegesuche konnte gezeigt werden, dass selbst komplexe Verarbeitungsopera-
tionen mittels XSLT online berechenbar und darstellbar sind.   

4 Zusammenfassung 
Die Akzeptanz und verbreitete Nutzung von LBS wird in großem Maße davon abhän-
gen, wie die raumbezogenen Informationen an den mobilen Nutzer kommuniziert 
werden können. Neben der Sprache als Medium wird zunehmend auch die visuelle 
Darstellung auf dem Display eine Rolle spielen. Hier eröffnet sich für Kartographie 
und Geoinformatik ein sehr weites Aufgabenfeld.  
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